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Warum Fußball?
Dieses Jahr wird es mal wieder einen 
gewaltigen Sportsommer geben, aber 
hier in Manchester geht es wieder mal 
nur um Fußball. - Eine fußballverrück-
te Stadt eben. Aber warum Fußball? 
Was fasziniert einen eigentlich an 
dieser Sportart?
- Ich glaube neben der Eleganz der 
Bewegung, den Kombinationen und 
dem Kampf ist es vor allem die Tat-
sache, dass sich in diesem Spiel aus-
drückt, was für Menschen wir sind und 
wovon wir träumen: Der Mann aus 
Manchester ist vor allem “hard wor-
king”, deshalb wird er einen so begna-
deten Fußballer wie Dimitar Berbatov 
nie anerkennen, weil der auch mal 
seine Auszeiten nimmt und am besten 
ist, wenn er aus dem Stand spielt. 
Ein Mythos, den der Fußball hervor 
bringt oder aktiviert, ist der Traum, 
dass sich harte Arbeit letztendlich 
doch lohnt. Gegen die Erfahrung des 
Spätkapitalismus, dass das wirkliche 
Geld nur noch auf dem Kapitalmarkt 
verdient werden kann, setzt der Fuß-
ball noch auf die alten Werte: Da kann 
der Malocher auf dem Platz auch 
durchaus mal gegen die Großverdie-
ner erfolgreich sein. In der Geschichte 
des Fußballs (bevor es den Vollprofi 
gab) wäre da viel zu erzählen z.B. von 
den harten Bergarbeitern, die nach 
der Arbeit noch zum Fußball gingen 
und die Mannschaft nach oben brach-
ten und sich dabei auch nebenbei 
gesagt ein gutes Stück gesellschaftli-
che Anerkennung erkämpften.

Gedanken zum 
Sportsommer

Und es ist wohl wirklich so, dass der 
Fußball nicht nur den Mythos “vom 
Tellerwäscher zum Millionär” erzählt 
mit vielen Fußballerbiografien, son-
dern dass er auch den Traum akti-
viert von der gerechten Welt, in der 
es für alles einen Ausgleich gibt. Der 
Schiedsrichter ist die Symbolfigur 
dafür. Im richtigen Leben ist es nicht 
so, dass den Braven und Redlichen 
keine Schicksalsschläge treffen. Im 
richtigen Leben sind diese wie jene 
von Glück oder Unglück betroffen. 
Beim Fußballspiel soll das anders 
sein. Hier soll es fair zugehen und 
das bessere Team gewinnen. 

Ist das so weit entfernt von dem 
Glauben der Bibel? – Die Bibel hört 
doch auch nicht auf, den Traum von 
einer gerechten Welt zu träumen. 
Der Unterschied ist dennoch augen-
scheinlich: Die Bibel misst die Reali-
tät daran, wie nahe sie diesem 
Traum kommt. 
Dennoch sind die Mythen und Träu-
me unserer Menschheitskultur - auch 
diejenigen, die der Fußball aktiviert - 
das, was unseren Glauben und 
unsere Hoffnung in dieser Welt am 
Leben erhält.
“Der Fußball ist eine Religion”, sagte 
mir jemand hier. Er ist es deshalb, 
weil er tiefe  Träume und Sehnsüch-
te ausdrückt und kanalisiert. Deshalb 
wünsche ich Ihnen nicht zu viel 
Hochmut gegenüber den Fußball-
verrückten, und einen traumhaften 
Sommer – mit oder ohne Fußball!

Ihr Pastor Dirk Strobel
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Frühere Pfarrer - 
wo sind sie jetzt?

Gundula Meyer
Nur wenige aus der Gemeinde Manchester/Sheffield werden sich noch an 
mich erinnern. Diese Gemeinde in England war meine erste Pfarrstelle, ich 
begann gleich nach der Ordination und blieb sechs Jahre, also von 1966 – 72.
Anfang 1973 übernahm ich die Pfarrstelle an der Auferstehungskirche in 
Lübeck, meiner Heimatstadt – und blieb sieben Jahre. In diesen Jahren nahm 
mein Leben eine Wendung. Ich war mit Begeisterung Pastorin, es gab keinen 
Grund, weshalb ich das Pfarramt aufgeben sollte. Und doch kam es so. Dafür 
gibt es nicht nur einen Grund, aber ich werde eine Begebenheit mitteilen, die 
ausschlaggebend wurde:
Ich hatte Besuche in der Gemeinde gemacht und war auf dem Weg nach 
Haus. Zwei etwa achtjährige Jungen spielten auf der Strasse. Sie hatten 
Stöcke im Arm und zielten damit, wie mit Gewehren, auf Passanten und 
schossen sie ab. Der Eine hatte schon auf mich angelegt, da hörte ich, wie der 
Andere zu ihm sagte: „Nicht die. Das ist die Frau von der Kirche. Die redet mit 
dem Gott.“
Zunächst habe ich gelacht, dann aber bekam ich einen Heidenschreck: ich 
hatte nie mit dem Gott geredet, ich hatte immer nur Gebete gesprochen!!
Darauf begann ich nach Formen geistlichen Lebens zu suchen, bei 
reformatorischen und katholischen Gemeinschaften, und im Zuge dieser 
Suche begegnete mir das Zen und ich merkte sehr bald: das kann ich und das 
will ich: einfach sitzen und still sein….
Ich begann mit der Übung des zazen, war für drei Wochen in Japan in dem 
Zen-Zentrum von Pater Enomiya Lassalle und wusste bald, dass ich es mir auf 
dem Sterbebett nicht vergeben würde, wenn ich dem nicht intensiv nachging. 
Nach langem Sträuben beurlaubte mich die Nordelbische Landeskirche 
zunächst für drei und dann noch mal für drei Jahre, so dass ich sechs Jahre in 
Japan lebte und lernte.
Ich hatte das Glück, einen Zen-Meister zu haben, der selbst Laie war, der 
Frauen genauso förderte wie Männer und Christen genauso wie Buddhisten. 
Bei ihm habe ich mehr gelernt als auf der Uni, ihm habe ich viel zu danken.
Nach sechs Jahren kam ich zurück nach Deutschland, versuchte zunächst, ein 
Haus der Stille zu gründen in einem der niedersächsischen Klöster, was aber 
nicht gelang. Seit 1987 lehre ich Zen auf einem niedersächsischen Resthof, 
der mir von einer Zen-Schülerin zur Verfügung gestellt wurde. Es ist kein 
Seminarhaus mit Einzelzimmer und Nasszelle, sondern das einfache Leben in 
Mehrbettzimmern, aber es ist ein guter Ort der Stille und des Rückzugs.
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Soll ich ganz ehrlich sein? Dann muss ich sagen, mein liebster Platz ist:
Mein Bett!

Was gibt es Schöneres! Man ist müde, man hat einen erlebnisreichen, 
vielleicht auch schwierigen Tag hinter sich. Indem man in die Federn schlüpft, 
sich mit Wollust unters Deckbett wühlt und darauf wartet, dass einen 
wohltuende Wärme umhüllt,  kann man alles hinter sich lassen. Dieser 
Zustand entspannt, macht froh und zufrieden, gibt Abstand zum 
Tagesgeschehen. 

Ich bin mir bewusst, dass das nicht mein  Bett ist. Es gehört meinen Katzen. 
Momentan zwei an der Zahl, die mich aber darin tolerieren. Die eine sitzt 
allabendlich schon bereit, wartet höflich, bis ich installiert bin, um dann ihr 
Plätzchen zu suchen – rechts von meinen Füßen. Erst dann kommt die 
andere, um es sich nahe meiner linken Schulter bequem zu machen. Und 
dann fängt ein Schnurren an - zweistimmig – wie  ein kleines Umspannwerk 
hört sich das an. Deshalb also haben wir ein Doppelbett; in einem einzelnen 
fänden wir zu dritt keinen erquickenden Schlaf.

My Favourite Place

Aber das Bett ist nicht nur zum 
Schlafen da. Erst überdenke ich den 
Tag: was war gut, was hätte man 
besser machen können, was hab ich 
völlig verhunzt? Danach folgt das 
morgige Programm. Und dann das 
Buch. Je nach Wachhaltevermögen 
lese ich eine geraume Weile.
Wenn ich mich genügend entfernt 
habe vom Tagesgeschehen, wird das 
Licht gelöscht. Und die folgende 

Stunde gehört dem Herrn, meinem himmlischen Vater. Ihm bringe ich alles, 
was mir Freude gemacht hat, was mich zum Nachdenken zwingt, was mich 
bedrückt. Ich lege ihm die Menschen ans Herz, die seine Hilfe brauchen. Ich 
sage ihm, wie dankbar ich bin, dass ich keine Schmerzen leide, dass die 
altersbedingten Gebrechen sich noch in erträglichen Grenzen halten, dass ich 
mobil genug bin, mich selbst zu versorgen und mich um eine Handvoll lieber 
Menschen zu kümmern. Das ist mit meinen nunmehr 77 Jahren gar nicht so 
selbverständlich, und ich bin mir dessen bewusst.
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My Favourite Place
Ich danke für alle materiellen Güter, mit denen er mich täglich segnet, dafür 
dass er mich (auf Umwegen) ins schöne Yorkshire gebracht hat und mir 17 
interessante Ehejahre mit einem guten, liebsorgenden Ehemann gegeben, 
dass er mir einen gesunden Sohn in Arbeit geschenkt, dass die 
Schwiegertochter ihren Krebs besiegt hat, dass die drei Enkelinnen mir immer 
wieder solch große Freude bereiten.

Als die Zweite mich bei meiner Ankunft kürzlich erblickte, stürzte sie auf mich 
zu und rief: “Oma, I love you!” Da traten mir Tränen in die Augen und ich fragte 
meinen Heiland später: Wenn ich dasselbe zu Dir sage, hüpft dann Dein Herz 
auch so vor Freude? Verzeih mir, ich sage das einfach nicht oft genug! Dabei 
ist doch alles, was ich bin und habe, von Dir. Ich bin ein Nichts; aber ich habe 
des Vaters Versprechen, dass ich ein Miterbe Christi bin. Nun, was kann es 
Größeres geben! Dann brauch ich mich ja nicht zu sorgen bei dem Gang zur 
Behörde morgen, was mir so gar nicht liegt. Ausserdem hast Du mir 
versprochen, du seist bei mir alle Tage bis an der Welt Ende. Bei diesen 
tröstenden Gedanken lässt es sich leicht einschlafen.

Am nächsten Morgen, wenn mich der Wecker nicht in die Wirklichkeit ruft, tun 
es die Katzen. Sie setzen sich beide direkt auf mich. Trotzdem sie nur 3½ kg 
wiegen, kann das recht unbequem sein und das wissen die Viechlein. Sie 
sagen damit: “Steh endlich auf, wir wollen unser Futter!” Aber Moment, erst 
noch der Dank an den Vater für die gute Nacht und den erholsamen Schlaf. 
Und Dank, Herr, dass ich einen neuen Tag aus Deiner Hand entgegennehmen 
darf. Leite mich durch das Heute. Was es mir bringen mag?  Die Losungen 
werden gelesen und die dazugehörige Bibelstelle. So bin ich bereit, den Tag an 
den Hörnern zu packen. Und mit Gottes Hilfe werden wir’s schaffen. Also, mit 
beiden Beinen hinein. Aber halt: erst das Katzenfutter.

Sofie Shaw, Leeds
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Bei  den  Jahresversammlungen  im  März  dieses  Jahres  in  Manchester, 
Liverpool  und  Leeds  haben  Wahlen  stattgefunden.  Dabei  sind  in  Manchester 
und in Yorkshire neue Mitglieder in den Kirchenvorstand gewählt worden. Aber 
in  allen  drei  Gemeinden  sind  Kirchenvorsteher/innen  aus  ihrem  Amt 
ausgeschieden bzw.  haben  sich  nicht  wiederwählen  lassen.  Wir  möchten  auf 
diesem  Wege  diesen  engagierten  Ehrenamtlichen  unseren  herzlichen  Dank 
aussprechen!

In Liverpool ist Julia Göbel aus dem Kirchenvorstand ausgeschieden wegen 
ihres Umzugs nach Berlin.  Wir werden Julias unkomplizierte und zupackende 
Art im Kirchenvorstand vermissen. Durch ihre Arbeit hat sie immer auch einen 
Blick für unser PR bewiesen, tolle Flyers hergestellt, mitorganisiert und Events 
mit durchgeführt, die prima ankamen. Durch ihre räumliche Nähe war sie auch 
immer  mal  bereit,  zwischendurch  nach  der  Kirche  zu  sehen.  Ein  großes 
Dankeschön  dafür!  Wir  wünschen  ihr  und  ihrem  Mann  Christian  viel  Glück, 
Erfolg und Gottes Segen in Good Old Germany!

In  Manchester  ist  Almut  Bever-Warren  aus  dem  Kirchenvorsteheramt 
ausgeschieden. Almut hat im Kirchenvorstand strukturiert und organisiert. Ihre 
starke Stimme und ihre klare und effektive Art wird uns fehlen. Sie hat sich bis 
zum Schluss noch um Mietverträge und Kinderschutz gekümmert und war und 
ist  seit  Jahren  bei  allen  Veranstaltungen  organisatorisch  und  tatkräftig  dabei. 
Sie wird in der Gemeinde auch weiterhin für den Kindergottesdienst zuständig 
sein, beim Kreis Junger Frauen und bei  den anderen Veranstaltungen helfen. 
Ganz herzlichen Dank, Almut!

In  Manchester  ist  außerdem  Markus  Pahl  aus  dem  Kirchenvorsteheramt 
ausgeschieden.  Markus  ist  unser  Technikfachmann  und  Layouter  beim 
Gemeindebrief, was er auch weiterhin sein will. Im Kirchenvorstand hat er sich 
oft  mit  vernünftigen  Vorschlägen  zur  Öffentlichkeitsarbeit  und  zum 
Gemeindeaufbau  hervorgetan,  war  aber  seit  dem  letzten  Jahr  durch  seine 
berufliche Belastung immer weniger in der Lage, seinem Amt im gewünschten 
Umfang nachzugehen. Da dies auf absehbare Zeit auch nicht anders wird, hat 
er sich entschieden, nicht mehr zu kandidieren. Vielen vielen Dank, Markus!

In  Yorkshire  ist  Irene  Pöhlmann  aus  dem  Kirchenvorsteheramt 
ausgeschieden.  Irene  war  ganz  lange  im  Kirchenvorstand,  kann  noch  Dinge 
vom Bradforder Gemeindeleben erzählen, die schon sehr lange zurückliegen. 
Im  Kirchenvorstand  war  sie  die  Vertreterin  der  Tradition  und  des 
Althergebrachten, aber mit einer Liberalität und Toleranz, von der wir uns alle

Kirchenvorstände
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 ein Stück abschneiden können. Da es mit dem Hören schwieriger wird, denkt sie, 
dass es jetzt eben genug sein muss mit dem Kirchenvorstand. Wir gönnen ihr das, 
werden  ihren  Humor  und  ihre  gute  Laune  in  den  Sitzungen  vermissen,  und 
möchten  ein  ganz  herzliches  Dankeschön  für  all  die  Jahre  in  diesem  Ehrenamt 
aussprechen!

In  Yorkshire  ist  außerdem  Sofie  Shaw  aus  dem  Kirchenvorsteheramt 
ausgeschieden. Sofie denkt auch, jetzt könnten ja auch mal Jüngere ran. Sofie 
war und ist eine ganz aktive Stütze unserer Gemeinde. Sie hat ja auch schon 
den Schatzmeis­ terposten versehen und ist an dem Langzeitprojekt, die alten 
Akten der Gemeinde durch zu sehen und der Öffentlichkeit mehr zugänglich zu 
machen.  Sie  hat  den Umbau der  Bradforder  Kirche begleitet,  hat  aufgeräumt 
und  geputzt  und  war  für  ganz  viele  Dinge  einfach  da,  sofern  es  ihre  Kräfte 
zuließen.  Daneben  macht  sie  Kontakte,  sorgt  sich  um  die  Ökumene und  um 
Kultur  und Historie in  unserer  Kirche.  Wir  dürfen uns  mit  einem ganz großen 
Dankeschön  für  die  viele  Arbeit  im  Kirchenvorstand  bedanken  und  wissen, 
dass sie ja nicht aus der Welt ist.

In Yorkshire  ist außerdem Cornelia Scott  aus dem Kirchenvorsteheramt 
ausgeschieden. Cornelia Scott sagt, sie möchte aus familiären Gründen auch 
mal eine Pause von der Kirchenvorstandsarbeit einlegen. Sie wird weiterhin im 
Leeds Church House Trust unsere Vertreterin sein. Cornelia war und ist die 
Repräsentantin der Leedser Gemeinde, obwohl wir ja einige Leedser im 
Kirchenvorstand hatten. Aber sie ist eben sehr mit der Kirche und ihren Leuten 
hier verbunden, und das hat man auch immer gespürt. Sie hat auch immer das 
Protokoll geschrieben, was uns sehr fehlen wird, das ist vollkommen klar. Wir 
werden ihre sympathische und unkomplizierte Art, ihr Mitdenken und Mithan­
deln im Kirchenvorstand vermissen. Vielen vielen Dank, Cornelia!

DDaaNNKKee

Kirchenvorstände
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Die neugewählten Kirchenvorsteherinnen und Kirchenvorsteher 
möchten wir Ihnen hier vorstellen. Zunächst für Manchester:

Kirchenvorstände

Ich heiße Diane Spiedel, bin studierte Biologin und 
arbeite als freiberufliche Übersetzerin vor allem im 
medizinischen Bereich. Wir leben schon seit über zehn 
Jahren mit unseren drei Kindern (15, 13 und 9 Jahre alt) 
im Herzen von Chorlton. . Die Kirche hat mir immer ein 
Stück Heimat/Identität angeboten, und nun ist vielleicht 
die Zeit gekommen, etwas zurück zu geben. Ich möchte 
die Kirche gerne tatkräftig dabei unterstützen, ihren 
weiteren Weg zu finden. Als frisch ernannte „Alte Trustee“ 
möchte ich außerdem eine Brücke bauen zwischen „Alten 
Trustees“ und Gemeindevorstand. Ich möchte mich dafür 
bedanken, dass Sie mir mit der Wahl in den 
Gemeindevorstand Ihr Vertrauen geschenkt haben. 

Mein Name ist Stefan Schumacher. Ich bin 55 
und bin 2007 von Kassel nach Manchester 
gezogen. Ich bin Neurologe und arbeite im Hope 
Hospital. Andrea ist private GP und meine Kinder 
sind Lucas, 22, der in Hamburg lebt und studiert, 
Joe, 18 , der grad hier sein IB macht und dann 
History in UK studieren will und Luisa, 14 die auf 
St. Bedes College geht. 
Ich hoffe einige Ideen im neuen Kirchenvorstand 
einzubringen  und  bringe  Gremienerfahrungen 

durch meinen Beruf und langjähriges Engagement in Schulorganen mit. Aber 
ich bin eher pragmatisch und kein Freund langer Sitzungen mit keinem 
Ergebnis.  Auf jeden Fall freu ich mich über die neue Aufgabe!
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Die neugewählten Kirchenvorsteherinnen und Kirchenvorsteher 
möchten wir Ihnen vorstellen. Hier für Yorkshire:

Kirchenvorstände

Ich heiße Claudia Powell, traf meinen Mann 
Clive 1994 in Manchester und arbeite als 
Business Development Manager für Leeds 
Grand Theatre & Opera House.  Seit 2002 
bin ich Kirchenmitglied in Yorkshire. Henry 
(9) und Max (8) kennen die Bradforder 
Kirche in-und auswendig, haben dort 
besonders während der Gründung des 
Delius Centres und der Bauarbeiten viel Zeit 
verbracht, am liebsten auf dem von Herrn 
Gunniss gepflanzten Walnussbaum! Als 
Vertreterin der deutschen Kirche im 
Artworks-Vorstand, der heute die 
Verantwortung für die Gebäude trägt, bin ich 
häufig in Bradford und werde gerne alle Verbesserungsvorschläge vorbringen. 

Die auch nach vielen Jahrhunderten 
immer noch sehr imposante Kathe-
drale von Lincoln sitzt oben auf einem 
Hügel im sonst recht flachen Umland 
und ist bei der Anfahrt schon von Wei-
tem zu sehen. Im Schatten der Kathe-
drale und in dem nach Süden 
abfallenden, historischen Viertel von 
Lincoln befindet sich der Medieval 
Bishops' Palace, in dem die Bischöfe 
seit dem 12. Jahrhundert nicht nur 
gelebt, sondern auch die größte Diö-
zese des mittelalterlichen Englands 
verwaltet und vor allem ihre bedeu-
tende Macht zur Schau gestellt haben. 
Und dort, d. h. in einem Anhang des 
des Bishops' Palace (The Old Palace 
Hotel, http://theoldpalace.org) aus

Rückschau: Die Singfreizeit in Lincoln März 2012
dem 18./19. Jahrhundert, fand das 
erste Singwochenende des Pfarr-
amtsbereichs Nordengland in 2012 
statt. Organisiert von Pastor Dirk 
Strobel und Alfred Schneider aus 
Lincoln sollte es ein Wochenende 
der Begegnung der deutschen 
Gemeinden aus East Midlands und 
Nordengland werden. Und so waren 
die Teilnehmer am Freitag, den 
23.3.2012, aus allen möglichen Tei-
len Englands angereist: zwei aus 
Bradford, fünf aus Liverpool, 16 aus 
Manchester, neun aus Nottingham, 
drei aus Leeds und fünf aus Lincoln. 
Ein ganz besonderer Teilnehmer war 
Pastor Joachim Bremer, ein Amts-
vorgänger von Dirk Strobel, der so-

Bericht Singfreizeit 
in Lincoln
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Rückschau
Singfreizeit in 

Lincoln
gar die lange Anreise aus dem hessischen 
Niederhöchstadt auf sich genommen hatte.
Nach dem Abendessen am Freitag konnte es 
dann auch mit der Musik losgehen. Unter der 
musikalischen Leitung von Brigitte Jones und be-
gleitet von ihrer Tochter Magdalena am Keyboard 
haben wir in der Kapelle des Old Palace 
verschiedene Stücke eingeübt: „Herzlich lieb hab' 
ich dich, o Herr“ (J. S. Bach), ein Arrangement für 
„Greensleeves“, „Korn, das in die Erde...“ 
(französische Melodie), „Segenslied“ und „In dir 
ist Freude in allem Leide“ haben wir zum 
Abschluss am Sonntagnachmittag in der Bailgate 
Methodist Church aufgeführt (Hörproben finden 
Sie auf der Webseite). Gearbeitet haben wir 

außerdem an dem sehr schönen Stück „Wie lieblich sind deine Wohnungen“ 
von J. Brahms, für das wir aber nicht genug Zeit hatten. Dank der guten 
Verteilung der verschiedenen Stimmen und dank der verwöhnenden Akustik in 
der Kapelle hatten wir sehr viel Freude beim Proben, und es blieb zwischen-
durch viel Zeit zum Kennenlernen und zum 
Spaziergang bei lachender Sonne durch das 
Städtchen. Vor dem Frühstück am Samstag 
und am Sonntag gab es außerdem die 
Gelegenheit, mit Heide aus Manchester bzw. 
Ralf aus Liverpool Yoga zu machen. Und am 
Samstagabend haben wir den Geburtstag von 
Dirk Strobel mit einem Besuch des Restaurants 
„Cafe Zoot“ kräftig gefeiert.
Der krönende Abschluss war der Gottesdienst 
am Sonntagnachmittag, der gut besucht war. An 
der Gestaltung haben sich dabei nicht nur die Sänger beteiligt. Magdalena 
Jones hat das große Präludium in e-Moll von Nikolaus Bruhns an der Orgel 
vorgetragen, und die Predigt über das Bild „Engelsturz“ von Chagall wurde von 
ihrer Mutter Brigitte am Keyboard und Gudrun Seebass aus Leeds mit der 
Bratsche musikalisch begleitet.
Etwas müde aber sehr zufrieden sind wir am Sonntagnachmittag wieder 
nachhause gefahren und freuen uns schon auf das nächste Singwochenende 
am 12. bis 14. Oktober 2012 in Formby.

Diane Spiedel



11

Synode

Tagung der Synode in London
Oft bin ich einfach zu spät, wenn es Mohnkuchen gibt. Nach dem Gottesdienst 
in der Londoner St Marienkirche zum Abschluss der Synode, hatte ich mehr 
Glück. 

Aber von vorn: Vom 20. - 22. April fand in London die 59. Synode der evange-
lischen Gemeinden deutscher Sprache in Großbritannien statt. Vertreter aus al-
len Gemeinden und viele Gäste haben von Freitagnachmittag bis Samstag-
abend darüber beraten, welche Rahmenbedingungen erforderlich sind, damit 
auch zukünftig die Arbeit der deutschen Gemeinden in England, Schottland 
und Wales finanzierbar und machbar ist. Über zwei Jahre hatte ein Struktur-
ausschuss Vorschläge erarbeitet, die auf der Synode ausführlich diskutiert und 
in den meisten Fällen auch beschlossen wurden. Eine Gemeinde, die ab 2014 
zur Wiederbesetzung ansteht, soll dann zum Beispiel 50 beitragszahlende Mit-
glieder haben, im Pfarramtsbezirk sollen es 200 beitragszahlende Mitglieder 
sein. Damit wird sichergestellt, dass die Arbeit der Gemeinden aus den laufen-
den Einnahmen finanziert werden kann und eventuell vorhandene Rücklagen 
nicht aufgebraucht werden. Immer wieder kam dabei auch zur Sprache, dass 
die Arbeit eines Pastors / einer Pastorin in den größer werdenden PABs leist-
bar bleiben muss und sich bei einer anstehenden Neubesetzung genügend 
Bewerber finden müssen.

Darüber hinaus standen Wahlen auf dem Programm: etwa zum Synodalrat, 
der die Synode zwischen deren jährlich stattfinden Tagungen vertritt. Neuer 
Senior der deutschen Gemeinden ist Pastor Michael Mehl aus Edinburgh, sein 
Vorgänger, Pastor Jochen Dallas aus Cambridge, der im Sommer zurück nach 
Deutschland geht, wurde am Samstagabend festlich verabschiedet. Im Got-
tesdienst am Sonntag wurden alle Gewählten in ihr neues Amt eingeführt. 

Und sonst? Trotz eines vollen Programms blieb viel Gelegenheit zum gegen-
seitigen Kennenlernen und zu Gesprächen - in den Pausen, beim Essen oder 
eben mit dem Mohnkuchen in der Hand am Sonntag nach dem Gottesdienst.

Pastor Christian Tiede  
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Die Derby Gemeinde wurde etwa 1960 gegründet  als sich diverse  Kirchen-
mitglieder von Nottingham lösten um eine eigene Gemeinde in Derby 
aufzubauen. Obwohl die Gemeinde nie groß genug war, um eigene 
Kirchenräume zu kaufen, so hat sie doch bald die historische kleine Bridge 
Chapel gefunden, die seit 1965 von der Derby Cathedral gemietet wird und die 
seitdem Heimat der Gemeinde ist. Über 50 Jahre hinweg war es eine rege und 
aktive Gemeinde. Die Gemeinde bestand aus vielen jungen Familien die sich 
zusammensetzte aus meistens einem deutschen Partner. Frauen, die nach 
dem Krieg nach England gekommen waren, um Arbeit zu finden, oder 
Kriegsgefangene, die in England die Frau fürs Leben gefunden hatten. Viele 
waren Vertriebene aus den Ostgebieten, dazu kamen noch die, die einen 
britischen Soldaten in Deutschland kenngelernt hatten.

Die Gemeinde 
Derby

Außer den regelmäßigen Gottes-
diensten gab es jährliche Sommer-
feste, Faschingsfeiern und viele 
Tanzabende. Etliche der Kinder 
wurden sogar in der Kirche in Not-
tingham konfirmiert.

Über die Jahrzehnte hinweg jedoch 
wurde die Gemeinde immer kleiner, 
entweder durch Krankheit oder To-
desfälle  und neues junges Blut 
kam selten dazu. Somit entschied 
sich die Gemeinde Derby nach der 
50 Jahr Feier in 2010 sich der Ge-
meinde Nottingham anzuschließen 
mit dem Versprechen, dass wir 
auch weiterhin kirchlich betreut 
werden. Seitdem sind die Gottes-
dienste auf 3-4 pro Jahr reduziert, 
die sogar gut besucht sind, haupt-
sächlich von jüngeren Leuten, 
manchmal jungen Familien, die 
aber nicht Mitglieder der Gemeinde 
sind und auch nicht unbedingt 
einen festen Anschluss suchen. Thekla Kampelmann: Bridge Chapel 
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Erntedankfest in 
Nottingham

Wir freuen uns nun auf den Anschluss mit Manchester und es gibt ja schon ein 
reges Interesse, an den Freizeiten teilzunehmen, die von Manchester 
organisiert werden. Das ist etwas ganz Neues für uns. 
Sollten Sie mal nach Derby kommen, kommen sie doch mal vorbei, wenn es 
einen Gottesdienst gibt. Unsere kleine Chapel ist ein Besuch wert.
Sie ist aus dem 14. Jahrhundert und ist eine von 6 Brückenkirchen, die noch 
erhalten sind. Auf dem Altar steht ein wunderbares Kruzifix aus dem 15. 
Jahrhundert. Das Dachgestühl ist voller alter Balken und es haben etwa 30 – 
40 Personen Platz in der Kirche.

Ursula Hobday, Derby

Gemeinsames Erntedankfest in Nottingham
Noch hat der Sommer nicht angefangen, bis zum Erntedankfest sind es also 
noch ein paar Monate. Aber schon einmal zur Information: im PAB Nord ist es 
bereits Tradition, den Erntedankgottesdienst an einem Ort gemeinsam zu 
feiern. Am Sonntag, dem 7. Oktober lädt in diesem Jahr die Gemeinde in 
Nottingham ein. Dieser Teil der East Midlands wird aller Voraussicht nach ab 
Februar 2013 ebenfalls von Manchester aus pastoral betreut werden und wird 
dann Teil des erweiterten PAB Nord sein. Über das laufende Jahr gibt es 
bereits mehrere gemeinsame Veranstaltungen zum gegenseitigen Kennen-
lernen. 

 Eingeladen zum Gottesdienst 
sind auch die englischen und 
lettischen Lutheraner, die in 
Nottingham in der Lutheran 
Church zu Gast sind. Im An-
schluss an den Gottesdienst 
wird es ein gemeinsames 
Kaffeetrinken und Gelegen-
heit zum Gespräch geben. 

Bitte tragen Sie sich den 
Termin schon einmal in den 
Kalender ein, genaue Infor-
mationen, zum Beispiel über 
Busabfahrtzeiten, gibt es am 
Ende des Sommers. 

Sonnenblumenfeld (Foto: Schulze) 

Die Gemeinde 
Derby



14

Luther Study Centre Celebrates 40 Years in Nottingham

The Luther College Study Centre in Nottingham will soon celebrate its 40th 
consecutive year of close cooperation with the Evangelische Lutheran Kirche 
Deutscher Sprache in Nottingham. The Centre was founded in the 1972-73 
academic year with the help of Martin and Beryl Bertulis and other members of 
the Nottingham congregation. It is an extension of Luther College, a university 
located in the village of Decorah, Iowa (about 250 miles west of Chicago, 
Illinois).

Each summer, a different lecturer from Luther College is assigned to move to 
Nottingham to direct the programme for the year. Approximately 10-12 students 
arrive in time for the fall term at the University of Nottingham, and these 
students take up residence in a large flat above the church hall of the Lutheran 
church in Nottingham. Students live in community, share common meals which 
they take turns cooking, and take tuition from the programme director, as well 
as at the University. They also travel extensively in the UK under the director's 
guidance.

Luther students who come to Nottingham are in the third year of a four year 
degree programme. They return to Iowa after their year in England to complete 
the final year of their course. Students are selected based on high academic 
achievement and a record of good character. Most come from the American 
Midwest, primarily the states of Iowa, Minnesota, Wisconsin and Illinois. For 
many, the Nottingham year is their first experience outside the U.S.

Luther College was founded in 1861 by Norwegian immigrants to America who 
needed an institution for the training of clergy on the frontier. Gradually, it 
became a fully accredited university offering more than 60 courses of study to 
about 2,500 students each year. It is ranked among the top universities of its 
type in the U.S., and is particularly noted for programmes in music and the 
sciences.

Mark D Johns

Luther 
Study Centre
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Der Nussbaum im Hof der deutschen Kirche in Bradford

Bradford

Dieser schöne Baum hat eine 
Geschichte, die ich für unsere 
Gemeinde hier festhalten möchte. 
Dieses Bild entstand nach dem 
Umbau 2009/10, nachdem die 
Mauer (links im Bild unterm Efeu 
gerade sichtbar) zu einem großen 
Teil abgetragen worden war und 
so mehr Raum und Bewegungs-
freiheit  ergab.
Frau Gunniss von Otley erzählte, 
dass sie früher mit ihrem Mann 
jedes Jahr nach Celle gefahren 
sei, um ihre Mutter zu besuchen. 
Jene hatte einen großen Nuss-
baum im Garten. Auf der Rück-
fahrt hatten Herr und Frau 

Gunniss stets ca 5 kg Walnüsse im Gepäck.
Da Herr Gunniss als leidenschaftlicher Gärtner gern Versuche mit Samen 
machte, vor allem mit ausländischen, die er von seinen Reisen zurückbrachte, 
versuchte er es auch mit den deutschen Nüssen. Als eines dieser zarten 
Pflänzchen ungefähr 3 Fuß hoch gewesen sei, habe Mr Gunniss es in die 
Rabatte im Hof gepflanzt und  liebevoll versorgt, bis er sah, dass es sicher 
angewachsen war. Er wusste damals nicht, dass er sich damit selbst ein 
Denkmal setzte, denn im Jahr  2007 verstarb er 86jährig.
Jetzt ist aus dem Pflänzchen ein kräftiger Baum geworden, der seine 
Umgebung verschönt und uns jeden Herbst mit reichen Erntegaben beschert. 
Bei schönem Wetter sitzen wir gern im Hof in seinem grünen Schatten, und 
erfreuen uns dieser kleinen friedespendenden Oase inmitten einer großen, 
lauten City. Und wer Bescheid weiß, erwähnt hin und wieder den Spender und 
lässt seinen Dank laut werden.

Sofie Shaw

Wir möchten an dieser Stelle ganz herzlich Frau Gunniss zum Geburtstag 
gratulieren. Im April hat sie ihr 90. Lebensjahr vollendet: Gottes Segen von 
Ihrer Kirchengemeinde!
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A special place 
Plas Newydd/Llangollen 
The Ladies of Llangollen - eine mutige Freundschaft
Wir Liverpooler  wissen wohl , dass Llangollen in Nord Wales für Touristen allerhand 
zu bieten hat: Internationale Eisteddfods, Kanalboote, Dampfeisenbahnen, die 
Burgruine Dinas Bran mit phantastischem Rundblick, die nahgelegene Ruine der 
Zisterzienserabtei Vale Crucis und noch vieles mehr.  Doch mir scheint ein  besonderer 
Ort wird oft nur durch Zufall entdeckt : Plas Newyyd, 'neuer Ort', wo zwei mutige irische 
Frauen im 18/19. Jahrhundert Geschichte machten. 
Von außen gesehen hatten sie nur wenig gemein. Sie trennte ein Alterunterschied von 
16 Jahren, die eine war  hübsch , zurückhaltend und lernbegierig,  die andere klein 
und untersetzt , sehr gebildet  ,von scharfem Verstand und dem Schliff einer 
französichen  Klosterschulenerziehung. Die eine   mittelloses Waisenkind und 
Haustochter im protestantischen Haushalt ihres adligen Onkels, die andere aus 
alteingesessenem katholischem Adel mit Schlossbesitz in Kilkenny. Vielleicht eine 
Lehrer-Schüler Freundschaft ? So könnte man meinen, denn tatsächlich waren sie 
sich in einer  irischen Internatsschule in Kilkenny zum ersten Mal begegnet und führten 
seitdem eine rege Korrespondenz. Was sie aber zutiefst und zunehmend verband, war 
ihr großer Freiheitsdrang, der Wunsch, ihr eigenes Leben als Frau führen zu dürfen 
und sich nicht dem von Männern bestimmten Familiendruck unterzuordnen zu 
müssen. Sie wurden unzertrennlich und planten eine gemeinsame Flucht.
1778 war der Krisenpunkt erreicht. Eleanor Butler, schon 39 und ohne 
Heiratsaussichten, sollte  in einem französischen Kloster untergebracht werden; die 
jüngere Sarah Ponsonby wollte nicht länger den Annäherungsversuchen und 
Heiratsplänen ihres Onkels ausgesetzt sein. Nach einem  vergeblichem Fluchtversuch 
in Männerkleidung und nach endlosen Auseinandersetzungen geben beide Familien 
schließlich nach . Die Beiden  dürfen mit einer sparsam bemessenen 'Mitgift'  und in 
Begleitung von Sarahs treuer Magd Mary für immer ihre irische Heimat verlassen. Sie 
planen eigentlich, sich in England niederzulassen, finden aber Nordwales, wo ihr Schiff 
landet , in vieler Hinsicht attraktiv und auch billiger. Nach 12-monatiger Irrfahrt und 
Suche mieten sie schließlich ein kleines Cottage in Llangollen "the beautifullest 
country of the world"(Eleanors Tagebuch).
Trotz ständiger Schuldenlast entsteht 
unter ihrer beider Regie dort ein kleines 
Wunderwerk: Plas Newydd - Ort der 
Einkehr, der Besinnung, des Lernens, wo 
sie mit klösterlicher Disziplin ihren 
literarischen, sprachlichen, und auch 
besonders botanischen Studien 
nachgehen. Sie führen eine reiche 
Korrespondenz. Ihre Tagebücher geben 
davon Zeugnis und auch davon, wie sehr 
sie an dem Alltag und kirchlichen Leben in 
Llangollen teilnehmen. Sie gestalten das 
gemietete Häuschen so um, dass aus
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dem schlichten Cottage ein neugotisches Schmuckstück wird. Das umliegende 
Gelände verwandeln sie in eine romantische Parklandschaft.
Obwohl sie gehofft hatten, ein auch ganz im romantischen Sinne zurückgezogenes 
Leben führen zu dürfen, dringt der Ruf dieser idyllischen Kulturinsel und seinen 
exotischen Ladies mit ihren seltsamen, männlich anmutenden Reitkostümen und 
Zylinderhüten über die walisischen Grenzen hinaus nach England, und auch noch 
weiter  bis nach Frankreich und Deutschland. Bekannte Namen erscheinen auf der 
Gästeliste : Wordsworth, Byron, Shelley, Sir Walter Scott , Charles Darwin's Vater, der 
Arzt Dr. Robert Waring Darwin, Duke of Wellington, Josiah Wedgewood Benn. Als 
deutscher Besucher sprach Fürst Pückler-Muskau vor, der sich für englische 
Gartenarchitektur interessierte und diese Ideen in seinem Schlossgarten Branitz bei 
Cottbus (südostlich von Berlin) verwirklichte. 
50 Jahre lebten diese "Töchter der Romantik" unzertrennlich dort , unterstützt von ihrer 
treuen irischen Magd, Mary Carryll, die das praktische Leben im Griff hatte und im 
Umgang mit Handwerkern und Lieferanten nicht auf den Mund gefallen war."Eine 
Frauengemeinschaft ohne feministische Idelogie", so nennt der Zeit-Journalist Peter 
Sager diese Verbindung. "Eine unverhohlene lesbische Beziehung"- mögen andere 
hier anmerken. Es steht uns nicht an, hier zu spekulieren. Tatsache ist, dass 
Llangollen Respekt vor diesen Frauen hatte und bis heute stolz auf sie ist. Plas 
Newydd ist jetzt ein County-Museum. Die Strasse, die dort hinführt, trägt Eleanors 
Namen: 'Butlers Hill'. In Mill Street erinnert das Pub 'Ponsonby Arms' an Sarah. In 
viktorianischer Zeit werden Souvenirs und Prozellan mit dem Abbild der Beiden 
hergestellt. 
Auf dem beachtlichen dreieckigen Grabstein vor dem Hauptportal der Kirche St.Collen 
finden wir aber neben den Namen der beiden Hauptakteurinnen auch den von Mary 
Carryll, der Magd. So hatten Eleanor und Sarah es bestimmt. Er erinnert nicht nur an 
zwei, sondern drei unverzagte intelligente Frauen , die es gewagt hatten, 
gesellschaftlichen Normen zu trotzen und ein in ihrem Sinn erfülltes Leben zu führen. 

Johanna Burke/ Liverpool

Plas Newydd ist leider nur in den Sommer-Monaten geöffnet.

A special place 
Plas Newydd/Llangollen 
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Live Below The Line
Heide Connell hat eine Kampagne im Namen der Kirchengemeinde 
Man-chester unterstützt. “Live Below The Line” (Schauen Sie unter: 
livebelowtheline.org.uk – es lohnt sich!) soll daran erinnern, dass über 
eine Milliarde Menschen derzeit von unter £ 1 täglich leben müssen. 
Sie hat das eine Woche versucht, mit weniger als £ 1 täglich 
auszukommen. “Porridge mit Wasser morgens und dann Couscous mit 
Möhren...” Sie hat dabei interessante Erfahrungen gemacht, wie 
schwer das z.B. ist, auch nur am gesellschaftlichen Leben 
teilzunehmen: “Wenn ich nur ins Café ging, mussten meine Freunde 
für mich bezahlen, denn das billigste ist meist ein Tee mit £ 1.60, und 
dann wär' ich ja schon über dem Limit gewesen.” 
Ziel war, Unterstützer zu finden, die für Christian Aid gespendet haben. 
So sind insgesamt £ 220 zusammen gekommen, auch und vor allem 
von der Martin-Luther-Gemeinde Manchester. - Eine tolle Idee, die 
ganz viel Aufmerksamkeit verdient hat! Wenn Sie auch dafür spenden 
wollen, nehmen Sie einfach mit uns Kontakt auf.

Wir danken Heide für diesen selbstlosen Einsatz!

Kampagne gegen 
Armut
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Wer seine Gemeindebriefe aufhebt oder ein gutes Erinnerungsvermögen hat, 
dem wird  “Kurt Schwitters (1887-1948), Alien at Ambleside” etwas bedeuten. 
Unter diesem Titel schrieb in der Ausgabe Dez. 2009 - Feb. 2010 Johanna 
Burke aus Liverpool einen Beitrag über den Dadaisten Kurt Schwitters. Damals 
war noch unklar, ob das Armitt-Museum in Ambleside, das Auskunft über sein 
Werk gibt, nach der Flutkatastrophe in 2010 je wieder geöffnet würde. Heute 
kann ich mit guter Nachricht aufwarten: 

Kurt Schwitters Fortsetzung

Bei einem Besuch vor einigen Monaten im Lake District 
fand ich das Museum geöffnet, renoviert und liebevoll 
verwaltet  von enthusiastischen Freiwilligen. Es ist 
wirklich faszinierend. Wer allerdings Schwitters’ berühmte 
Merz-Installation sehen möchte, muss zur Hatton Galerie 
auf dem Gelände der Universität Newcastle-upon-Tyne 
gehen. Dort ist sie Stück für Stück originalgetreu wieder 
aufgebaut. Inzwischen hatte das Goethe-Institut 
Manchester im Frühjahr 2011 eine Ausstellung mit 
workshops organisiert. Sie lief unter dem Titel 
“Dienststelle für entartete Architektur”. So war leider 
Schwitters’ Werk unter den Nationalsozialisten eingestuft 
worden. Erst nach seinem Tod wurde sein Schaffen 
gewürdigt. Seine Heimatstadt Hannover überführte 1970 
die sterblichen Überreste ihres einst verschmähten 
Sohnes nach Hause. 
Vor ein paar Wochen war ich bei der EKD zu einem 
Seminar und besuchte danach den “Alien of Ambleside” 
auf dem Friedhof Engesohde. Sein Grab nimmt einen 
Ehrenplatz ein, seinen Grabstein schmückt ein stilisierter 
Schraubenschlüssel. Die Aufschrift besagt: 

“Dem Gedenken an Kurt Schwitters 
dem Vater von ‘Merz’ und ‘Anna Blume’*

von seinem Sohne Ernst
Hannover, Norwegen, England”

Bezeichnenderweise weist der Grabstein dieses Zitat auf:
“Man kann ja nie wissen”

Wenn es von ihm stammt, dann war es vielleicht ein Ausdruck seines 
Erstaunens über das, was ihm sein bewegtes Leben immer wieder bescherte.
Möge er nach seiner langen Wanderung in Frieden ruhen!
*    ‘An Anna Blume’ ist ein Gedicht, das Schwitters 1919 schrieb.

Bärbel Grayson, Manchester 
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Kinderwahlrecht
Frühe Einschränkungen des Wahlrechts 
– Bindung des Wahlrechts an 
Geschlecht (nur Männer!), Stand, Besitz, 
Bildung oder Steuerleistung – haben wir 
längst hinter uns gelassen, und das 
Wahlrecht für Frauen wurde in den 
meisten Ländern schon vor etwa 
Hundert Jahren zur Zeit des ersten 
Weltkriegs eingeführt. Heute gilt also 
das allgemeine Wahlrecht für alle. Oder 
etwa nicht?
Tatsächlich bleibt eine Einschränkung 
des Wahlrechts bis heute bestehen: das 
Alter. Das Wahlalter ist zwar im Laufe 
der Zeit von 24 auf 21 und schließlich 
auf 18  Jahre und z.  B. bei einigen 
Kommunalwahlen sogar auf 16  Jahre 
gesunken. Kinder werden nach wie vor 
nicht an den Wahlen beteiligt, obwohl 
laut der UNO-Menschenrechtserklärung 
„jeder Mensch“ das Recht zur 
politischen Mitwirkung hat, und „das 
Volk“ bestimmt, wer das Land regieren 
soll.*
Kinder sind auch Menschen und 
gehören zum Volk.
Schon seit 30 Jahren gibt es 
Bestrebungen, das Wahlrecht für Kinder 
einzuführen. Viele Menschen denken bei 
dieser Idee spontan an Säuglinge vor 
der Wahlurne. Das ist natürlich Unsinn. 
Trotzdem gibt es natürlich wichtige 
Bedenken: 1) Kinder verstehen 
nicht/sind zu dumm; ihnen fehlt es an 
Kompetenz und Reife. 2) Kinder sind zu 
beeinflussbar und lassen sich mit 
Gummibärchen austricksen. 3) Das 
Kinderwahlrecht könnte chaotische 
Auswirkungen haben, und radikale 
Parteien könnten profitieren. 4) Kinder 
haben auch nur begrenzte Pflichten, 
deswegen ist es richtig, dass ihre 
Rechte auch begrenzt sind.

Es sind zwei wichtige Ansätze entwickelt 
worden, um diese Probleme zu lösen. 
Der eine Ansatz sieht vor, ein Familien- 
bzw. Stellvertreterwahlrecht einzuführen, 
d. h. die Eltern/Erziehungsberechtigten 
geben die Stimmen für ihre Sprösslinge 
ab. Die Eltern würden wohl in der Regel 
für ihre Kinder das wählen, was sie 
sowieso wählen würden. Das hätte den 
Vorteil, die politische Landschaft 
zunächst nicht viel zu verändern, doch 
aber das politische Gewicht automatisch 
stärker in Richtung Kinder zu 
verschieben. Das hat unsere alternde 
Gesellschaft bitter nötig, die die 
Bedürfnisse von Kindern immer stärker 
unterdrückt.
Die Gegner dieses Ansatzes wenden 
aber ein, dass das 
Stellvertreterwahlrecht Kinder nicht 
stärker einbindet als bisher, da sie nach 
wie vor ignoriert werden. Sie sagen, 
dass Kinder ernst genommen werden 
müssen und schlagen daher eine 
Senkung/Aufhebung des Wahlalters vor. 
Wie bereits erwähnt, sind einige 
Bestrebungen zur Senkung des 
Wahlalters bereits umgesetzt worden. 
Die Befürworter der Aufhebung des 
Wahlalters betonen jedoch, dass diese 
nicht ausreichen und nicht weit genug 
gehen. Sie schlagen ein 
Kinderwahlrecht ab Geburt vor. 
Demnach können Kinder wählen, sobald 
sie sich für Politik interessieren, sich 
eine Meinung bilden und an der Wahl 
teilnehmen möchten. Politiker müssten 
diese relativ große Wählergruppe ernst 
nehmen, die Interessen von Kindern 
wahrnehmen und bei ihrer Politik die 
nächste Generation stärker 
berücksichtigen. Sie müssten die 
Wahlbotschaften entsprechend 
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anpassen und verständlich machen. 
Wer übrigens versucht, Personen bei 
ihrer Wahlentscheidung unter Druck zu 
setzen, begeht eine Straftat. Das träfe 
auch dann zu, wenn es sich bei diesen 
Personen um Kinder handelt. 

Wenn Menschen sich vollwertig fühlen 
und mitbestimmen können, leben sie 
glücklicher. Das trifft auch auf Kinder 
und auch auf Politik zu

Diane Spiedel

* Im Artikel 21 der UNO-Menschenrechtserklärung heißt es: 
„Jeder Mensch hat das Recht, an der Gestaltung der öffentlichen Angelegenheiten 
seines Landes unmittelbar oder durch frei gewählte Vertreter mitzuwirken.“ und „Der 
Wille des Volkes bildet die Grundlage für die Autorität der öffentlichen Gewalt; dieser 
Wille muss durch regelmäßige, unverfälschte, allgemeine und gleiche Wahlen mit 
geheimer Stimmabgabe oder einem gleichwertigen freien Wahlverfahren zum 
Ausdruck kommen.“

Eine Quelle - http://www.kinderwahlrecht.de/

Kinderwahlrecht
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Nachrichten
Runde Geburtstage
Wir gratulieren ganz herzlich  Frau Elisabeth 
Beet zu ihrem 90. Geburtstag am 19. Mai 2012. 
Frau Beet ist die gute Seele der Sheffielder 
Gemeinde. Wir haben sie schon einmal in der 
Rubrik: “Wer ist denn das?” vorgestellt.
Den Glückwunsch an Frau Ellie Gunnis  aus 
Otley haben wir in unserem Artikel über den 
Bradforder Nussbaum schon versteckt. Sie ist 
im April 90 Jahre alt geworden. Sie war und ist 
mit der Bradforder Gemeinde sehr verbunden.

Beiden Damen wünschen wir von Herzen 
Gesundheit und Gottes Segen und hoffen, sie 
noch lange bei uns zu haben!

Flohmarkt in Manchester
Am Sonntag, 10. Juni von 11.00 – 14.00 Uhr 
werden wir einen Flohmarkt in der Martin-
Luther-Kirche Manchester haben: Bücher, 
Kleidung, Kindersachen, Haushaltswaren etc. 
sollen angeboten werden. 
Sachen können bis Sonntag, 3. Juni, in der 
Kirche abgegeben werden.

Neue Konfirmanden
Neue Konfirmandinnen und Konfirmanden bitte 
unbedingt so bald wie möglich im Pfarramt 
anmelden!!!
Normalerweise wird man mit 14 konfirmiert, 
beginnt also den Unterricht mit 13. Wir hatten 
aber in der Vergangenheit ältere und jüngere 
Jugendliche in unseren Gruppen. 3 Kandidaten 
gibt es schon, vielleicht werden es aber noch 
mehr. Der Unterricht soll ab Anfang September 
beginnen, die Konfirmation wird dann im Mai 
oder Juni nächsten Jahres sein. Wir freuen uns 
auf euch!
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Deutschsprachige Kirchengemeinden in Nord-England
Pastor Dirk Strobel
9 Park Road, Stretford, Manchester, M32 8FE, Tel: 0161 8651335

Mobil: 07868 536744 
Email: germanlutheranchurch@googlemail.com
http://www.deutschekirche.org.uk/

Pastor Christian Tiede 
3 Fulford Street, Manchester M16 9PX, Tel: 0161 872 0232 
Email: christiantiede@me.com Mobil: 07891 102 674
 

Kirchenvorstand (Bradford)  01274 674 886 Margret Leith
Kirchenvorstand (Leeds)  0113 393 5665 Cornelia Scott
Kirchenvorstand (Liverpool)  0151 677 2024 Hermine Hodgins
Kirchenvorstand (Manchester)  0161 969 1724 Heide Connell
Kontaktperson    (Sheffield)  0114 274 7383 Elisabeth Beet
Kirchenvorstand (Nottingham)  0115 926 2886 Heinke Hogg
Kirchenvorstand (Lincoln)  01522 521 484 Alfred Schneider
 

Embassy of the Federal Republic of Germany
23 Belgrave Square, London, SW1x 8PZ
Tel: 020 7824 1300, Fax: 020 7824 1449 ● www.london.diplo.de
 

Deutscher Honorarkonsul in Leeds
Mr Mark Green c/o Cobbetts, No. 1 Whitehall Riverside, Leeds, LS1 4BN
Tel: 0113 384 06 01, Fax: 0845 404 24 24
 

Deutscher Honorarkonsul in Liverpool
Dr. Ulrich Pfeiffer, 40/42 Kingsway, Waterloo, Liverpool L22 4RQ
Tel: 0151 920 88 00, Fax: 0151 928 37 75
 

Deutsche Samstagsschule Manchester
Information: Katrin Krüger-McSweeney, Tel: 0161 796 8974
 

 

Herausgeber: Deutschsprachige Evangelische 
Kirchengemeinden des Pastoralbezirks Nordengland
Redaktionsschluss: 20/07/2012
Kontakt:gemeindebrief/redaktion@googlemail.com
http://www.deutschekirche.org.uk/
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Konfirmation 
2012

24

Vorstellungsgottesdienst und Konfirmation in Manchester 
am 13. und 20. Mai 2012
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